
Hintergrund: Mit Karte, bitte

Einfacher und schneller Verwar-
nungsgelder bezahlen – das ist laut
Innenministerium der Sinn der Einfüh-
rung des bargeldlosen Zahlungsver-
kehrs bei der Polizei Baden-Württem-
berg. Zur Vorstellung des Projekts im
Juni brachte es Innenminister Thomas
Strobl in Zusammenhang mit der im-
mer weiter fortschreitenden Digitalisie-
rung. Die Methode ist freiwillig.
»Das Verfahren ist mit der Bezah-
lung vor Ort rechtskräftig abge-
schlossen und damit erledigt. Das
heißt: Die Strafe folgt direkt auf dem
Fuße und kann hierdurch ihre volle
Wirksamkeit entfalten«, lässt sich
Strobl in einer Pressemitteilung seines

Ministeriums zitieren. Außerdem ent-
fielen Erfassungs- und Bearbeitungs-
aufwände bei der Polizei und den Buß-
geldbehörden. Per Karte oder Handy-
App können mittlerweile laut Ministe-
rium Ordnungswidrigkeiten im Verwar-
nungsbereich bis einschließlich 55 Euro
beglichen werden.
Das Verfahren ist flächendeckend
eingeführt, 905 Bezahlterminals wur-
den landesweit verteilt. Ganz neu ist
das Verfahren übrigens nicht: An den
Autobahnen im Ländle wird es schon
seit 2009 eingesetzt, laut Ministerium
»erfolgreich«. In Bayern ist eine Kar-
tenzahlung schon seit 2017 möglich.
(scm)

Foto: Matthias Schätte

Nie mehr vertrocknete Pflanzen
dank Vlad Radus Erfindung
Kreative Köpfe: Bewässerungssystem entwickelt
WERTHEIM. Im Alltagsstress ist das
Gießen von Pflanzen auch mal
schnell vergessen. Die Erfindung
von Vlad Radu (18) sorgt hier für
Abhilfe. Der Schüler im kaufmän-
nischen Bereich des beruflichen
Schulzentrums Wertheim (BSZ)
entwickelte ein günstiges, auto-
matisches Bewässerungssystem.
Unterstützt wurde er im Rahmen
des Wettbewerbs kreative Köpfe
von den Stadtwerken Wertheim
und Aquila Wasseraufbereitungs-
technik Wertheim.
»Es gibt viele verschiedene Be-

wässerungssysteme, die aber alle
um die 50 Euro kosten«, sagte Ra-
du. Er habe seines so günstig wie
möglich gemacht. »Es hat einen
Preis von rund 30 Euro netto.« Es
verfügt über vier Sensoren für
Licht, Bodenfeuchtigkeit, Luft-
qualität und Lufttemperatur. Ver-
arbeitet werden die Daten von
einem Minicomputer, der die
Pumpe für die Bewässerung aus-
löst. Außerdem lassen sich die
Sensorenwerte auf einem Laptop
anzeigen.
»Das Bewässerungssystem war

meine erste Idee, als der Wettbe-
werb vorgestellt wurde«, erinnerte
sich der Berufsschüler. Er hat zum
ersten Mal an den kreativen Köp-
fen teilgenommen. Er habe noch
viele weitere Ideen gehabt, sich
dann aber mit dieser ersten be-
worben, erzählte Vlad Radu: »Es
hat mir Spaß gemacht, Probleme
zu lösen und Wege zu finden, dass
es funktioniert.« Die Program-
mierung hat er komplett selbst

gemacht. Ebenso entwarf er die
Schaltpläne mit dem Planungstool
Tinkercad.
Eine Herausforderung seien die

Suche nach passenden Boden-
sensoren und die Verkabelung
gewesen. Noch nicht gelöst habe er
den Einbau eines Displays, das die
Werte der Sensoren direkt am
Gerät anzeigt. Zukünftig könnten
die Werte auch über eine App ab-
rufbar sein, nannte er eine weite-
re, noch nicht umgesetzte Idee. Die
Stadtwerke hätten ihm Tipps für
die Umsetzung gegeben, die er
dann selbst durchführte.
Strom bekommt das System

über einen Transformator, der in
der normalen 230-Volt-Steckdose
steckt und die Spannung wandelt.
Aufgebaut ist das komplette Sys-
tem auf einer runden Platte. »Die
Teile sollen noch festgeklebt wer-
den«, sagte Vlad Radu vor der Ju-
rysitzung. Die Zusammenarbeit
mit den beiden Firmen und deren
Experten sei sehr schön gewesen.
»Programmieren wollte ich schon
immer lernen, für das Projekt ha-
be ich es«, sagte der 18-Jährige.

Berufswunsch IT
Er war für das Projekt einmal bei
Aquila und drei Mal bei den
Stadtwerken. »Ich will das nächste
Mal wieder am Wettbewerb mit-
machen.« Radu hofft, dass dies
möglich ist, denn er sei dann schon
in der Ausbildung. Beruflich soll es
in Richtung IT gehen mit dem In-
formatiker für Systemintegration
oder Anwendungsentwicklung.
Unterstützt wurde er von Marcel
Hammer bei Aquila und Jochen
May bei den Stadtwerken. Vor der
Jurysitzung war er etwas aufge-
regt. »Ich habe die zwei Tage Prä-
sentationstraining genutzt und da
viel gelernt«, betonte Radu.
Auch May lobte den Nach-

wuchserfinder: »Die Zusammen-
arbeit war gut und konstruktiv.«
Die Aufgaben und Anforderungen
habe der 18-Jährige gut umge-
setzt. Offene Punkte und Aufga-
ben habe er gut abgearbeitet. »Er
hat sich mit dem Projekt identifi-
ziert und hatte viel Spaß daran«,
resümierte er. Marcel Hammer von
der Firma Aquila erklärte, man
habe Vlad mit Hintergrundinfor-
mationen zum Thema unterstützt.
Dieser habe sich interessiert ge-
zeigt. bdg

Vlad Radu (18) hat im Rahmen eine
automatische Pflanzenbewässerung ent-
wickelt. Foto: Birger-Daniel Grein

Verkehrsthemen beschäftigen
den Eicheler Stadtteilbeirat
Sitzung: Vom Gehwegzustand bis zur Geschwindigkeit
WERTHEIM-EICHEL. In der Sitzung
des Stadtteilbeirats Eichel/Hof-
garten am Dienstag ging es vor al-
lem um Verkehrsthemen. Stadt-
teilbeiratsvorsitzender Roland
Olpp erklärte, im Eichler Höhen-
weg und an der Einmündung Ger-
hardt-Hauptmann-Straße aus
Richtung Eichelsteige würde
künftig mit Markierungen auf
Tempo 30 hingewiesen.
Olpp ging auf die Auswertung

der Geschwindigkeitsanzeigetafel
an der L 2310 in Eichel ein. Zwi-
schen 27. Juni und 25. Juli habe es
rund 30 Prozent Übertretungen
der erlaubten 50 Kilometer pro
Stunde gegeben, vom 20. Septem-
ber bis 18. Oktober rund 28 Pro-
zent. Auffällig sei, dass es zwi-
schen 5. Juli und 2. August nur
rund 9,5 Prozent waren, die zu
schnell fuhren.
Erfreut zeigte er sich über die

Sanierung der L 2310 von Wert-
heim bis Ortsende Eichel. Dort
seien insgesamt rund 1,4 Millio-
nen Euro investiert worden. Der
Anteil der Stadt beträgt 775.000
Euro. Allein für die Sanierung der
Ortsdurchfahrt habe das Land
175.000 Euro aufgewandt. Die
Kosten der Stadt für zwei Bushal-
testellen lagen bei je 50.000 Euro
und für die Überquerungshilfe am
Sportplatz bei 30.000 Euro.
Aus Reihen der Bürgerschaft

wurde der schlechte Zustand des
Gehwegs im Eichler Höhenweg
moniert, vor allem unterhalb der
Unteren Heeg. Durch Büsche ver-
blieben nur 40 Zentimeter Rest-
breite zum Laufen. An anderen

Stellen sei es genauso. Olpp be-
stätigte, die Gehwegsituation sei
schwierig. Ein weiterer Bürger
stellte fest, auch die Straße selbst
sei mit den vielen Flickteerungen
eine Katastrophe. Olpp berichtete,
laut Zustandserhebung sei die Sa-
nierung in weiterer Ferne.
Weiterhin angesprochen wurde

die Situation im Bereich der Bau-
stellen Wohnstift und Johanniter-
Bildungszentrum. Es bestand die
Hoffnung, dass nach deren Ende
die Parksituation an der Straße
besser würde. Aktuell parkten die
Fahrzeuge sehr schlecht und auch
zu nah an der Kurve.
An der Sackgasse Langer Rain

wünschen sich die Bürger einen
Hinweis darauf, dass es keine
Wendemöglichkeit für Lastwagen
gibt. Am Haidhof gibt es eine Flä-
che, die Spaziergänger aus Ge-
wohnheit zum Parken verwenden.
Diskutiert wurde, ob man diese
offiziell als Parkplatz ausschildern
sollte.
Anknüpfend an das Thema

Fahrzeuge und Verkehr wurde
auch die Stellungnahme des
Stadtteilbeirats zur Idee einer
Moto-Cross-Strecke des MSC
Reicholzheim am Römerweg vor-
gestellt. Diese hatte das Gremium
abgelehnt. In der Stellungnahme
wird dies mit dem noch vorhan-
denen Klärungsbedarf in Fragen
von Lärm und Umweltschutz so-
wie der ablehnenden Haltung von
Bürgern in Eichel, dem Hofgarten
und Nachbardörfern begründet.
Die Stadt verfolgt diesen Standort
nicht weiter. bdg

STADTTEILBEIRAT EICHEL/HOFGARTEN IN KÜRZE

WERTHEIM-EICHEL. Im Stadtteilbei-
rat Eichel/Hofgarten gab es am
Dienstagabend noch folgende
Themen:

Bauvorhaben: Der Stadtteilbeirat
Eichel/Hofgarten hat zwei ver-
schiedenen Bauvorhaben zuge-
stimmt. Die S&S Immobilien
GmbH plant im Amselweg den
Neubau einerWohnanlagemit vier
Nutzungseinheiten und sechs
PKW-Stellplätzen. Die Bundes-
anstalt für Immobilienaufgaben

beantragte für das Haus Staustufe
2 eine Nutzungsänderung des Ge-
bäudes mit zwei Betriebswohnun-
gen zur Nutzung durch Privatper-
sonen. Bisher stand das Haus län-
ger leer.

Kindergartenzahlen: Die Zahlen
der Kindergartenkinder im Stadt-
teil ist von 2020 bis 2026 leicht
rückläufig. Im aktuellen Kinder-
gartenjahr sind es 61, in den Fol-
gejahren 57, 53 und 47 Kinde über
drei Jahren, die die Kita besuchen.

Wahlen: Am 9. Juni 2024 finden
Kommunalwahlen in Baden-
Württemberg und Europawahlen
statt. Wahllokal sind die Gemein-
schaftsräume, die daher am 8. und
9. Juni nicht anderweitig genutzt
werden können.

Dorf-App: Eichel wird zukünftig
eine Dorf-App erhalten. Es ist die
gleiche wie in den anderen Teilen
der Großen Kreisstadt. Sobald die
Einrichtung erfolgt ist, werden die
Bürger per Infozettel in die Brief-

kästen informiert. Außerdem wird
Christian Stemmler die App
nochmals in einer öffentliche Sit-
zung des Stadtteilbeirats vorstel-
len.

Steckerlfisch: Der ASC bietet am
kommenden Samstag, 11. Novem-
ber, von 16 bis 20 Uhr wieder Ste-
ckerlfisch, Bratwürste und Ge-
tränke an. Der Fisch muss bis zum
Abend des 8. November bei einem
Vorstandsmitglied des Vereins
vorbestellt werden. bdg
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